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I certify that Document Number M was 
introduced into evidence as Exhibit Number (YD= ord RES 
in the Trial by the International Military Tribunal of 
Hernann COERING, et al, which commenced on 20 November 
1945, and that the attached photostat is a true and correct 


copy of the original. 


7 el Ike ae o el 
Fred NIEBERGALL 
Chief, Document 
Control Branch, 
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I hereby certify that the annexed document M- 144 


No. Gh ~ XH is a pnotostat of an original 
document submitted in evidence by tne IA 
Prosecution unáer this number, The original document 
has been withdrawn in accordence with Rule 10 of the 
International Military Triounal, and to the best of 
my knowledge and belief is to be "e ve Mu occ WUC 
Puroluueo Li hooves Na ala (4 Jual AM ( uU lesu 9 


PAUL A, JOOSTEN 
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General Secretary 
International Wilitary Tribunal 
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Dem Sieg entgegen 


Die Geschichte berichtet von dem, was bereits ge- 
achehen ist. Zum Geschehen In der Welt hat jedes Denutichland 
Volk irgend etwas beigetragen. Darum hat jedes Volk 
seine eigene Geschichte. Auch das jüdische Volk! 

Das, was ein Volk zum Geschehen in der Welt 
beiträgt, kann gut oder schlecht sein. Der Beitrag, 
den das jüdische Volk zur Weltgeschichte lieferte, war 
nicht gut gewesen. Es konnte nichts Gutes gewesen 

el weil Gas Volk der Juden durch seine Erb- 
anlage dazu verdammt ist, immer wieder Schlech- 
tes hervorzubringen. Die Erbanlage aber sitt im 
Blute. Das Blut der Juden ist eine Mischung aus 
dem blut der Grundrassen der Mensch- 
heit In den Adern der Juden läuft das Blut von 
weihen, schwarzen und gelben Menschen. 
Mischlinge folgen immer der „ärgeren Hand", Die 
„ärgere Hand” aber ist die.Summe der ererbten 
schlechten Eigenschaften, die dem Juden in sei- 
mem Mischblut mit ins Leben gegeben sind. 

Die angeborenen schlechten Ei-nschaften zwingen 
den Juden zu einer Lebensführung, die ihn fortwäh- 
rend zu den Nichtjuden in einen Gegensab bringt. 
Die Juden hassen ehrliche Arbeit und weil sie selbst 
nicht arbeiten wollen, leben sie von der verbrecheri- 
schen Ausnükung der Arbeitsleistung der schaffenden 
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eus dem Inhalt 


Budet teufliicher Hab 
Brief eines fransdfilden Offisiers 
Sonderdeciht des Etúrmers: 


Die Hölle von Bereja- a: dm feften Glauben tun wir rm TI 


Wie's uns aud teifft, wie wanten, weichen nicht, 
Rartusta Gn einer Front die Heimat und das Heer - 
Guten in Berlín find wenn die Welt auch voller Zeufel war. 





Die Juden sind unser Unglück! 
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Menschen anderer Völker. Der angeborene Trieb 
zum Verbrechen hat die Juden dazu geführt, dal 
sie in der betrügerischen Wegnahme nichtjüdischen 
Eigentums ein ihnen von ihrem Gott Jahwe zuge- 
teiltes Recht sehen. Dieser verbrecherische Rechts- 
anspruch geht sogar so weit, dak die Juden von sich 
behaupten, es sei ihre göttliche Auserwählt- 
heit; die Herrschaít über die gesamte Menschheit 
auszuüben, 

Jedes Volk lebt sein Eigenleben. Kein Volk will 
dieses nationale und völkische Eigenleben freiwillig 
aufgeben. Eine jüdische Weltherrschaft ist aber nur 
möglich, wenn die Freiheit der nichtjüdischen Völker 
gebrochen wird. Das wei der Jude. Und weil er 
dies weil, bringt er zur Niederringung der Freiheit 
nichtjüdischer Völker Mittel zur Anwendung, die von 
Innen und auch von außen her völkisches Eigenleben 
vernichten. 

Von Innen her: Durch Zersehung nationalen 
und völkischen Denkens mit weltbürgerlichem Ge- 
dankengut und Erzeugung revolutionärer Erhebungen 
gegen die bestehende staatliche Ordnung. Von 
außen her: Durch Herbeifihrung von Kriegen, in 
welchen andere, schon willlährig gewordene Völker 
als niederringende Werkzeuge dienen müssen. 

Es gibt kein Volk, das sich nicht schon gegen jūdi- 
sche Versuche solcher Niederswingung von Innen 
oder außen her hätte wehren müssen. Das ganze 
neunzehnte Jahrhundort gibt Zeugnis dafür, wie der 
Jude die Völker Europas mit dem Mittel poli ti- 
scher und wirtschaftlicher Zersehung für 
seine Weltherrschaftsziele zubereitet hal. Und der 
Weltkrieg offenbarte die grausame Brutalität, 
mit der der Jude zu Werke geht, wenn es gilt, von 
außen her Völker zum Verbluten zu bringen, die sich 
der jüdischen Versklavung zu widersejen suchen. 

Nun soll der neue Krieg, der im Jahre 1939 seinen 
Anfang nahm, vollenden helfen, was der Weltkrieg 
und die auf ihn folgenden Geschehnisse nicht zu 
erreichen vermochten: Die Kraft des deutschen Vol- 
kes soll für immer gebrochen werden. Die Kraft des 
deutschen Volkes, das der Nationalsozialismus aus 


der Internationale des Verbrechens frei machte und» 


sich selbst wisder zurück gab. Dieses Volk, das 
als erstes Volk der Erde den Juden In 
sich selbst Gberwand und sich anschickte, 
den Weg zu bereiten, auf dem alle Völ- 
ker dieser Erde wieder zur Freihelt und 
zum Frieden kommen können, dieses 
Volk soll In diesem neuen Krieg den To- 
desstreich erhalten. Und die Werkzeuge, die 
diesen Todesstreich in jüdischem Solde vollführen sol- 
len, sind England und Frankreich. 

Alljudas Rechnung ist groß und weit. Sie wird 
aber ohne Erfüllung bleiben. Sie wird ohne Erfüllung 
bleiben, well das deutsche Volk in sich geeint von 
einem Manne geführt wird, der das deutsche Wunder 
der leiten zwanzig Jahre schuf. Er und sein Volk 
werden den Teufel bezwingen in der Luft, auf dem 
Wasser und auf dem Lande: Das Jahr 1940 ¡st 
das Jahr des Sieges Das Jahr des Sleges 
über den Satan Alljuda. 

Jullus Streicher. 
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judas teufliicher Hab 


Die Juden warten auf ein Staubforn vom Grabe Hitlers 


Der ganze haf des jüdtfhen Dolkes richtet fih gegen Deutfdland und feinen $ührer. Der 
Weltjude weíf, daf die Cófung der Judenfrage, 
in Angriff genommen worden (ft, bei allen Dölkern Schule machen wird. Der Meltjude weih, 
daf mit Adolf Hitler das Zeitalter des Untergangs des Judentums angebrodyen (ft. Darum [heut 
aud) Juba keine Koften, um Deutjdland zu vernichten. Die füdtfhen Zeitungen der gan 
zen Welt fprechen immer bloß von Deutfdland und feinem führer. Die in Los Angeles in far 
lifornien erfdeinende fübi[dye Zeitung „B'nai B'rith Meffenger” fdyre(bt am 21. April 1939 am 
Ende einer Schilderung der [ogenannten |, fübi[d)en Tot”: 


„Ein Jude lahte. Es war ein fdjallendes Gelächter, [art in der kühlen Luft eines 
Dorfrühlingstages. Gott fei Dank, hat er fih ein Lachen übrig gehalten. Es ift nicht alles 
verloren unter den Leüten, die nod) laden können aus Dergnúgen über eine feht, jehe 
komifche Welt. Das ift [paffíg! Id felber marte auf die komiſche Cójung der Gedichte, 
auf den Tag, an dem ein Staubkorn von dem Grabe Hitlers in das Auge eines Juden 
geblafen wird. Der Jude wird fein Augenlid aufheben und wird dann dreimal 


„Staub Im Ruge ift zu ärgerlich”, wird ex jagen und wird dann zufrieden jeines Weges 
gehen, Jawohl, ein fold fpeffiges Ende der te wird 

die gegenwärtige Gejcichte keinen Sinn,” 

Die Juden marten auf ein Staubkorn vom Grobe Hitlers, Die hollenmaſchine vom 8, Tos 
vember 1939 follte dem Führer des Deutidjen Reiches das erhoffte Grab Ihaufeln. Es tit anders 
gekommen./Die Zeit ift nahe, in der eine Mafdine losgeht, die dem Weltverbredher Alljuda ein 
Grab bereiten wird, aus dem es keine Auferftehung mehr geben kann. 74 
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wie fie- im nationalfozialifufhen Deütjchland - 


Die Regierung Daladier 


Benn man mit einer Fådin verheiratet ift 


Im §rihjahe 1938 mußte die unter Leitung 
des Juden Leon Blum ftehende franzöfliche 
Regierung der Regierung Daladier weihen. 
Zu fener Zeit gab es in Frankreich Leute, die da 
glaubten, mit Daladier würde eine Regie 
tung ans Ruder gekommen fein, die für die 
Erhaltung des Friedens und für einen Ausgleich 
mit Deutfchland kämpfen würde. Daf fic) diefe 
Leute in ihrer Meinung getåufdyt haben, das 
fehen fie an dem, was Daladier bisher ge 
tan hat und nod) tun wird. Daf die Gegner 
des Juden Leon Blum in Frankreid) von einer 
Regierung Daladier nichts Befferes zu erwart 
ten hatten, das prophezeite die in New York 
erjcheinende Zeitung „Die „N. Y. Iådifdjen Nady 
richten” in ihrer Ausgabe vom 29. April 1938. 
Sie [chreibt: 


„Die franzöfifhen Reaktionäre find über 
freudig über den Sturz von Leon Blums 
Kabinett — aber wir wundern uns, ob fie nicht 


wijlen, daf der Nachfolger Blums, Edouard 

Daladier, mit einer polnifdjen 34. 

din verheiratet if, die von Pinsk ab» 

ftammt. Jhe Måddjenname war Alicia Eng 
holt." 

Was will die Judenzeltung damit jagen, dah 
Daladier mit einer jådifden Frau verheltas 
tet ift? Die Judenzeltung will damit jagen, deh 
der Minifterpråfident Daladier durd feine 
füdifche Frau mit dem Judentum fo fef 
bunden ift, dah es ihm unmöglich, fi, mit 
Regierung etwas zu unternehmen, was 
die Meinung der Juden gerichtet wäre, 
der mit einer Jüdin verheiratete Min 
dent heute in $rankreid tut, gejchieht im 
teteffe der Juden und nidt im Intereffe 
franzöfiichen Dolkes, Darum findet die Regie 
tung Daladier die volle Anerkennung des 
Weltjudeniums. 
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Gn dem lübifdhen Welteroberungs >rogeamm von Bajel, den Sioniftiichen Protokollen, Hebt pefchrieben: 


In unieren Hånden befinden jich Berge von Gold. Wir fragen nicht 
dacnach, dag wir aus einem Meer von Blut und Tränen Ichöpften. 
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